
Nistkästen und Nisthilfen 
 
Praktische Anleitung zum Selberbauen von Nistkästen und Nisthilfen

INFO

Seit den Anfängen des Vogelschutzes zählt das Bauen 
und Anbringen von Nistkästen zu den festen Bestand-
teilen aktiver Naturschutzarbeit vor Ort. Künstliche 
Nisthilfen sind da sinnvoll, wo Naturhöhlen fehlen, 
weil alte und morsche Bäume nicht mehr vorhanden 
sind, oder weil an Gebäuden geeignete Brutnischen 
fehlen.

Außerdem macht das Bauen von Nistkästen einfach 
Spaß und eignet sich darum auch hervorragend, um 
Kinder und Jugendliche mit Tieren und deren Le-
bensweise vertraut zu machen. Ein voll ausgebuchter 
Nistkasten ist allerdings nur dann zu erwarten, wenn 
der Garten naturnah gestaltet ist und die Vögel ent-
sprechend Nahrung finden.

Auch im Winter wichtig!

Nistkästen erfüllen übrigens auch im Winter wich-
tige Aufgaben. Ob Meisen, Kleiber, Eichhörnchen 
und Schmetterlinge – selbst die wetterbeständigsten 
Outdoor-Profis schätzten eine warme Schlafstube. 
Manchem Vogel könne die Nisthilfe im Winter sogar 
das Leben retten. Die Gefahr der Übertragung von 
Parasiten durch alte Nester sei geringer als der Nut-
zen eines warmen Unterschlupfes für die Tiere.

Da Vögel mit 39 bis 42 Grad ständig eine höhere 
Körpertemperatur als Säugetiere aufrecht erhalten 
müssen, verbrennen sie in der kalten Jahreszeit viel 
Körperfett. Dadurch verlieren sie schnell an Gewicht 
und sind oft geschwächt. Eine kalte Nacht auf einem 
schutzlosen Zweig kann ihnen da manchmal zum 
Verhängnis werden. Sperlinge bauen deshalb regel-
rechte Winternester, in die sie sich bei Frost einku-
scheln. Von Zaunkönigen weiß man, dass sie sich im 
Winter gegenseitig in Nistkästen wärmen.

Wohnen nach Maß Nisthilfen und Quartiere  
für Vögel, Fledermäuse, Igel und Insekten

Baupläne für Nistkästen und Nisthilfen für 
Vögel, Fledermäuse, Igel und Insekten finden 
Sie in der NABU-Broschüre „Wohnen nach 
Maß“ (Art.-Nr. 4028), die Sie im NABU Na-
tur Shop, Tel. 05 11.89 81 38-0, info@NABU-
Natur-Shop.de, für 2 Euro zzgl. Versandkosten 
bestellen können.



Nistkästen selbst gebaut
Tipps und Tricks zu...

...Materialien

Verwenden Sie 20 Millimeter dicke, ungehobelte •	
Bretter aus Fichte, Tanne oder Buche. Sperrholz 
oder Spanplatten sind nicht witterungsbeständig 
und daher ungeeignet.

Verwenden Sie Schrauben anstelle von Nägeln. •	
Das erspart zusätzliches Verleimen und erleichtert 
es auch, den Kasten im Herbst zu kontrollieren 
und zu reinigen.

Bohren Sie vier etwa fünf Millimeter breite Löcher •	
zur Belüftung und Entfeuchtung in den Boden.

Verzichten Sie auf Holzschutzmittel, um die Ge-•	
sundheit der Tiere nicht zu gefährden. Zum Schutz 
vor Feuchtigkeit und Pilzbefall können Sie die Au-
ßenwände mit Leinöl oder umweltfreundlichen 
Farben streichen.

Teerpappe auf dem Dach ist nicht sinnvoll, da der •	
Kasten trotzdem feucht wird und die Pappe ein 
schnelles Austrocknen behindert.

...Wohnraum und Maße

Der Boden des Nistkastens muss mindestens zwölf •	
mal zwölf Zentimeter Fläche bieten.

Damit Katzen und Marder nicht mit der Tatze an •	
die Brut gelangen, sollte sich die Lochunterkan-
te bei einem Höhlenbrüterkasten mindestens 17 
Zentimeter über dem Kastenboden befinden.

...Anbringen von Nistkästen

Hängen Sie Nistkästen in zwei bis drei Meter Höhe •	
auf (sofern in der Bauanleitung nicht anders be-
schrieben).

Das Einflugloch sollte weder zur Wetterseite (We-•	
sten) zeigen, noch sollte der Kasten längere Zeit 
der prallen Sonne ausgesetzt sein (Süden). Eine 
Ausrichtung nach Osten oder Südosten ist deshalb 
ideal.

Zur Befestigung an Bäumen eignen sich rostfreie •	
Alu-Nägel oder feste Drahtbügel, die den Baum 
nicht schädigen.

Damit kein Regen eindringen kann, sollte ein •	
Nistkasten niemals nach hinten, eher nach vorne 
überhängen.

Nisthilfen von gleicher Bauart sollten in Abständen •	
von mindestens zehn Metern aufgehängt werden 
(Ausnahme: Koloniebrüter wie Star und Schwal-
ben). So ist gewährleistet, dass die brütenden Tiere 
auch genügend Nahrung für sich und ihren Nach-
wuchs finden.

Bringen Sie Nisthilfen am besten im Herbst an, •	
damit Vögel, Kleinsäuger und Insekten sie zum 
Schlafen und Überwintern nutzen können.

Zum Anbringen einer Halbhöhle eignen sich ge-•	
schützte, für Katzen und Marder möglichst un-
zugängliche Orte an Hauswänden, auf Balkonen 
oder an Schuppen und Gartenhäuschen.

...Reinigung

Nistkästen sollten nach der Brutsaison gereinigt •	
werden, denn in alten Nestern hausen öfters Flö-
he, Milben oder Lausfliegen. Die Reinigung sollte 
im Spätsommer oder dann erst wieder im Februar 
vorgenommen werden, um Überwinterer wie zum 
Beispiel den Siebenschläfer nicht zu stören.

Tragen Sie besser Handschuhe und nehmen Sie •	
das Nistmaterial nicht in die Wohnung, da Vogel-
flöhe und anderes Getier auf den Menschen über-
springen kann.

Es genügt, das alte Nest zu entfernen und den Ka-•	
sten bei stärkerer Verschmutzung auszubürsten. 
Verzichten Sie auf Insektensprays oder chemische 
Reinigungsmittel.

Kontrollen während der Brutzeit sollten Sie ver-•	
meiden, um die Brut und Aufzucht der Jungvögel 
nicht zu stören.
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